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Nörgler

Krachmacher

Morgenmuffel

Drückeberger

Büroschwein

Anmacher
Schnüffl er

Diva

Schmettern Sie ihnen ein 
„Wunderschönen guten 

Mooorgen“ entgegen – jeden 
Tag aufs Neue

Lassen Sie ihn mit 
dem nächsten Projekt 

gegen die Wand fahren, 
auch wenn Sie 

damit persönliche 
Konsequenzen riskieren

Einfach ignorieren! 
Man kann sie

 eh nicht ändern

Äußern Sie Ihre 
Befürchtung, dass die 
Kollegin womöglich 

bald in die Sexy-
Dummchen-Schublade 

gesteckt wird

Sprechen Sie ein 
ernst gemeintes Lob 

aus und fügen Sie 
freundlich hinzu: „Damit 

das Arbeitsklima weiterhin 
so toll bleibt, wünsche 
ich mir, dass du etwas

 leiser bist“

Unzuverlässige
Nicht in letzter Sekunde 

unterstützen. So sieht Ihr 
Chef, wer hier 

wirklich was macht

Es türmen sich bereits 
braune Bananenschalen 

und dreckige Tassen? Stellen
 Sie Ihre eigenen dazu und 

bauen Sie eine Skulptur

Besserwisser
Geben Sie diesen Typen 
Extraaufgaben, damit 
sie beschäftigt sind

Hier hilft nur eins: ein 
deutliches Hand-Stoppsignal.

 Denn die Körpersprache 
schlägt immer das 
gesprochene Wort

Fahren Sie konsequent
 auf der Mitleidsschiene, 
etwa so: „Och Gottchen, 

durftest du schon so lange
 nicht mehr ran?“ 

Wer hat da noch Zeit zu arbei-
ten? Ganze 65 Stunden im Jahr 
verbringen wir damit, über un-
sere Kollegen zu lästern. Das 
zeigt eine Studie der US-Soft-

warefi rma Equisys. Doch Tratsch-
tanten sind nicht die einzigen Auf-

reger im Job. Chaoten oder Zu-
spätkommer sorgen ebenfalls für 
erhitzte Gemüter. Job-Coach Mei-
ke Müller (48) weiß: „Meist sind 
das gerade die Menschen, die zu 
Hause ihre T-Shirts nach Farben 
sortieren. Sie wollen im Büro aus 
gewohnten Mustern ausbrechen, 
gönnen sich Freiheit.“

Nervige Angewohnheiten 
muss trotzdem niemand über 
sich ergehen lassen. Wichtig ist 
es, das Problem persönlich zu 
klären. Für solche Unterhaltun-
gen rät die Expertin zum 
4-Schritte-Modell. „Teilen Sie 
erst sachlich das Thema mit, er-
klären Sie Ihre ehrlichen Gefüh-

le darüber, sagen Sie, welche Kon-
sequenzen das falsche Verhalten 
des Gegenübers haben wird. Zu-
letzt erklären Sie, was Sie sich 
konkret für die Zukunft wün-
schen.“

Falls die Aussprache nichts 
bringt, reagieren Sie doch mal so 
auf folgende Nerv-Kollegen:

Frauen führen 
große Firmen 
erfolgreicher
San Mateo – Unternehmen 
mit mehr als 1000 Mitar-
beitern, die von einer Frau 
geleitet werden, sind er-
folgreicher. Laut einer Stu-
die des US-Marketingun-
ternehmens Mintigo erzie-
len sie einen bis zu 18 Pro-
zent höheren Umsatz pro 
Mitarbeiter als Unterneh-
men mit einem Mann an 
der Spitze. 

Manchester – Diese Stu-
die macht Lust aufs Älter-
werden. Die University of 
Manchester hat festge-
stellt, dass 54 Prozent der 
Männer und 31 Prozent der 
Frauen ab 70 Jahren immer 
noch sexuell aktiv sind. Ein 
Drittel dieser Männer und 
Frauen sagten, sie hätten 
mindestens zweimal im 
Monat Sex.

Über 70-Jährige 
haben zweimal 
im Monat Sex

So halten Sie die 
 nervigen Kollegen fern
V O N  A N T O N I A  G I E S E 

Dieses Roboterchen hat eine Na-
se mit Sensoren, die auf Ges-
ten reagieren 
und ihn so zum 
Leben erwe-
cken. Das ist nied-
lich – und preiswürdig: 
Auf der 66. Nürnberger 
Spielwarenmesse (bis 
morgen) erhielt Zoomer 

Dino (circa 80 Eu-
ro) von Spin-
Master den Toy 
Award in der 
Kategorie 
Schulkinder.
Dino ist ein 

Trendsetter aus dem Reich 
der „Beyond Reality“. 
Doch nicht nur „Jenseits 

der Realität“ tut sich was im Kin-
derzimmer: Im Hier und Jetzt 
staunt der kleine Wissenschaftler 
über MINT, das ist die Abkürzung 
für Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften und Technik. 
Staunen und dabei lernen ist das 
Größte – auch für die Eltern, de-
ren Kind sich mit „Professional 
Human Torso Set“ zum Nach-

wuchsarzt ausbildet.
Lesen schadet auch weiterhin 
nicht! „Express Yourself“ sind 
kreative Spielerlebnisse, zu denen 
das Naturbastelbuch von Gers-
tenberg gehört. Hier lernt das 
Kind auch, wie es aus Gänseblüm-
chen Gänse basteln kann. Die Zeit 
von Barbies und Rennautos 
scheint vorbei zu sein. 
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Trendsette
der „Bey
Doch nich

Stanford (USA) – Forscher 
haben eine neue Tech-
nik entwickelt, mit der 
sich die Lebensdauer von 
menschlichen Zellen deut-
lich verlängern lässt. Bio-
logen der Uni Stanford 
erzielten diesen Durch-
bruch, als es ihnen ge-
lang, die Schutzkappen 
(im Foto grün) am Ende 
der Chromosomen zu ver-
längern. Diese Telome-
re schützen die DNA, un-
ser Erbgut, gegen äuße-
re Einflüsse, bei jeder Zell-
teilung verkürzen sie sich. 
Die Folge: Wir altern. Die 
Forscher hoffen, auf Ba-
sis der Ergebnisse Metho-
den zu entwickeln, die Al-
terserscheinungen und 
-krankheiten vorbeugen 
oder stoppen.

Forscher können
Lebenszeit von
Zellen verlängern
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